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Slrbeiten ift, ummttgcidjtigfcit in ter neuen ©phäre
ftdj jureebt ju ftntcn.

SBir muffen betauern, taß tiefem einfcucbtcnteti

©runtfa&c ter SRcfrutirung biöher nicht tie gebüb-

rcnteSRüdftdjt geiportett ift, fei eö, taß cßtcnÄoin-
pagnic unt SBaffcnfommattbantcn an tem freien
Spielraum gebrach, ibregeute fidj berauö juftidjcn
oter aber taö Jpauptaugcnnicrf cinfeitig auf ©djif.
fer unt Flößer ftdj richtete, ©oll in tiefer £infidjt
taö SRötbige unt SRichtigc gefdjcben uttt nidjt mehr
ter lieben Vequemlicbfeit geopfert werten, fo muffen

gefttjltdje beftimmungen tie Sufammcnfctjung
ter^ontonnierfompagtiieti ortticn. SRur taturch
erhalten roir Sruppen, welche tie wahre gcbenöfäbig-
feit in fidj tragen unt aden Vorfommniffen geroadj-

fen fein roerten.
©eben wir über jur jnftruftion ter ^ontonnicr-

truppen. ©ieSlaraiicr.Vorfchlägc bringen auf griint-
lidjcrn Unterricht mit richten biebei ihr Sltigenmcrf

ganj befonterö auf tie ©taböofftjiere teö ©eiiteö.
SBir fönnen nidjt itmbitt, unö in gleichem ©inne
auöjufprcdjen, mit ertauben unö, in fo roeit eö tie
Sruppe betrifft, in möglidjftcr Äürje ju bcfprecheii.

SBir iintcrfaffcti cö, hiebei ten Unterridjt im ad-

gemeinen ©ottatentienft, nämlich ter ©oltateu-
tintVelotonöfdjule, SBadjttietift unt innerer ©ienft/

ju berühren; eö gefebiebt hierin baöSfRöglidje. SBcn-

ten wir unö jur Snftruftion im ©pejialticnft, fo

uiiterfdjeitcti wir jroei fpauptricbtungcti, je nadj ter
Haltung teö Vrüdenfdjtagö; tiefeö gcfdjicljt entroeber

mit Orbonnanj- (Birago) Material oter mit
SRotbmaterial (otermttbeibcmgcmifcht). SBie leicht
begreiftich ift ter lefctere, ber SRoibbrücfenbau/ ter
unglcidj febroierigere. SBährcnt beim 2?rüdcnfcbfag

mit SMrago-SDJaterial tiefeö teuere fdjon fig unt
fertig jur Vciipentung porljanten ift, bat tagegen
bei iRotbbrürfenbau ter ^ontonnier taö reguirirte
ÜRaterial fo gut roie möglich ten Umftänben anju-
paffen, ©tcß tft nun öfterö feine fo leidjte ©acbe unt
»erlangt »on ©eite terOfftjicrc wie tcrSRantifdjaft
@itiftdjt, Äeniitniffe unt Erfahrung unt tieß nodj

um fo mehr, alö tiefe gäUe fcincöwegö ju ten fette
nen gehören.

SBir fmt tarum ter Slnftcbt, taß tie jnftruftion
»iet mehr JRütffidjt auf ten sRotbbrürfcnbau nehme,

atö biö babin gefebehen tft mit fönnen nidjt genug
betonen, taß nur eine möglich»! forgfältige Viltung
in tiefem gadje einer Äompagnie jene ©clbftäntig.
feit perleiben roirt, teren fte fo fehr betarf.

Sldein, entgegnet man unö, woher Seit nehmen,

ba tie fedjö Snftruftioiiöiuodjen faum jum Unterricht

im reglementarifdjen Vriirfenbau hitireidjen?
SBir geftebeit/ taß aUerttngö tie Seit fttrj, febr

furj- jugemeffen ift; adeiu unferö ©raebtenö türfte
tiefem Mangel eine roeife Vctiufcmig ter Seit/ ein

roobl überlegter Snftrtiftionöpfati unt »or Sldcm

tüchtige Unterofftjiere bebeutenb abhelfen, ©iefen
legten ^unft möchten wir befonterö berporbebeii/
mehr ter Vcadjtung empfehlen.

SBenn fdjon juin geroöbnltdjeit Vfüdenfdjfag er.
fahrene, fenntnißreidje Unterofftjiere gehören/ ta
tie Offtjiere feine fpejiede Slufftdjt ter einjelnen

Slbtbeilungen auöübeu fönnen, roieoiel mebr erfortert

ter SRotbbrürfenbau tüdjtige Unterofftjiere/
roenn taö SBerf rafdj mit fidjer poranfebreiten fod.
©iefe Unterofftjiere muffen aber erjagen roerten, fte
roadjfen nidjt pou fetbft; fte roerten fomit ju einer
£auptforgc ter Snftruftion, roeldje tiefen ihren
3lPcrf but'cb l>e|onbtre TUnttrriajtsftunben, tUfd) Hebungen

an ben JMobellcn, burcljSlufftelluna eint» pa|ftnbtn
Htflicmtnte« ju erreichen fuchen mögen, ©ann aber
möchten roir audj größere ©orgfalt bei ten Skför-
tcrungen anempfehlen unt »or Sldcm ten perterb»
Iid)cn ©rutitfafc. ter Sliicicnnetät gätijtidj perbannt
roiffen.

©ute Unterofftjiere nun, fagen roir ferner/ fint
geeignet/ tett Unterriebt ju erleichtern, unb tenfef-
ben griinMtdjer ju madjen, mit eine roefcnttidje <£r-

fparnifj an Jleit ju erjicten, bann, nur tann, fanu
audj im Srnfte an tie jnftruftion im jRotljbrüden-
bau gebadjt rocrteii/ wit er im gelte porfommt/
nidjt roie er in ©chuleu jur 9?otfjburft betrieben

ju roerten pflegt.
3n SBieterholung teö ©efagten fint eö alfo

forgfältige Hthrutirung, forgfältige i&tlbutnj btx Hnttroflft-
jiere (felbftperftänblicb auch ter Offtjiere) unt enblidj

umfaffetlte Serü'rhftdjttnwig bes Wotbbrü'chenbaues,

roeldje unfere SBaffen in ©tant fefjen fönnen/ ten
an unö geftedten gorberungen ju entfpredjen.

SBir rooden geroärtigcn, in roie roeit tiefeginget«
jeige Verüdftdjtigung ftntcn roerten,'mit behalten
nnö »or, ju geeigneter Seit auf tiefeö Sbcma ju.
riidjufommeti. F.

Umfdbau in ber äftilitärliteratur.

Aide-Memoire ä l'usage des officiers d'Artillerie.
©trafj&urg, SePrautt,

(©cbluß.)
©aö io. Äapitel entbäft tie ©runbfä?e über tie

Sufammenfc&uug ter geltartidcrie, foroie ter Ve-
lagerungöparfö unt tie Sluörüftung ter geftungen,
tie Vcroaffuung ter Äüften/ wobei auch ter SJcftant
teö SÖlatericdeti ter geltbatterien unt ©ebirgöbat-
terien angegeben ift mit »erfchiebene Veifpiefc über

tie ©tärfe ter Vetagerungöparfö unt Sluörüftung
ter geftungen mit ©efebüf, foroie über tie Äonfom»
mation »on QRunition angeführt fmt. Qrinjig über
ten Velagcrungötrain, ter »or ©ebaftopol itt Sin-

roentung gefommen, verlautet nidjtö.
©aö 11. Äapitel ertbcilt furje 9lotijcn über taö

Verhaften auf 2Rärfrfjen, im Ouartier unt gager,
fowie über (gilt- unt Sluöfdjiffcn oon SIrtiderie unb

namentlid) über ten Sranöport auf (Sifenbabncn.—
©iefem Äapitel fint audj Slngabcn über tieSabl ter
»Uferte bei jeter ©efcbüfc. unt gubrroerfögattung,
über tie Sängen ter befpatinten gubrroerfe, jum
SBentcu benötbigten SRäutnc u. f. w. beigefügt.

©aö 12. Äapitel tft ten Saftenberoegungen mit
teu febroeren ©efcbüfcfafibcrn ader Slrt/ unt ten bti
btt Slrmirung ter geftungen unt Äüften refp. Sluf-
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Arbcitcn ist, um mitLcichtigkcit i» deriicucuCphärc
sich zurecht zu sindcn.

Wir müssen bedaucrn, daß dicscm einlcuchtcnden

Grundsätze dcr Rckrutirung bishcr nicht dic gcbüh.
rcndeRücksicht geworden ist, sci cs, daß cödenKoni.
pagnic- und Waffcnkommandaiitcn an dcm frcicn
Spielraum gebrach, ihrcLcutc sich heraus zu snchcn

odcr abcr daS Hauptaugcnnicrk cinscitig ans Schif,
fcr und Flößcr sich richtctc. Soll iu dicser Hinsicht
daS Nöthige und Richtige gcschchcn und nicht mchr
dcr licbcn Bequemlichkeit geopfert wcrde», so müs.
scn gesetzliche Bestimmungen die Zusammensetzung

der Pontonnierkompagnien ordnen. Nur dadurch er.
haltcn wir Truppcn, wclche die wahre Lebensfähig,
keit in sich tragen und allen Vorkommnissen gewach,

scn scin werdcn.
Gehe» wir über zur Instruktion dcr Pontonnier-

truppen. DieAarancr.Vorschlägc dringen aufgrund,
lichcrn Untcrricht und richten hicbci ihr Augenmerk

ganz besonders auf die Stabsoffiziere dcS Genies.

Wir können nicht umhin, unS in gleichem Sinne
auszusprechen, und erlauben unö, in so wcit es dic

Trnppc betrifft, in möglichster Kürze zu bespreche».

Wir unterlassen cö, hicbci dcn Untcrricht im all.
gemeinen Soldatcndienst, nämlich dcr Soldaten,
und Pelotonöschule, Wachtdicnst und innerer Dienst,

zu berühre»; es geschieht hierin das Mögliche. Wen.
den wir unS zur Instruktion im Spezialdicnst, so

unterscheiden wir zweiHauptrichtungcn, jc nach dcr

Haltung dcö Brückenschlags; dicscS geschieht entwe.
der mit Ordonnanz, (virago) Material odcr mit
Nothmaterial (odermitbcidcmgcmischt). Wic leicht
begreiflich ist dcr lctztcre, der Noihbrückcnbau, dcr

ungleich schwierigere. Während bcim Brückenschlag

mit Birago.Marerial dicscS lctztcre schon six und

fcrtig zur Verwendung vorhandcn ist, hat dagegen

bci Nothbrückcnbau dcr Pontonnier daö requirirre
Material so gut wie möglich den Umständen anzu.
passen. Dicß ist nun öfters keine so leichte Sache und

verlangt von Seite derOfsizicrc wie dcr Mannschaft

Einsicht, Kenntnisse und Erfahrung und dicß noch

um so mchr, als diesc Fälle keineswegs zn den sclte.

ncn gehören.

Wir sind darum dcr Ansicht, daß die Instruktion
viel mchr Rücksicht auf den Nothbrückcnbau nchmc,

alS bis dahin gcschchcn ist und können nicht genug
betonen, daß nur eine möglichst sorgfällige Bildung
in diesem Fache eincr Kompagnie jcne Selbständig,
keit vcrleihcn wird, dcrcn sie so schr bcdarf.

Allein, entgegnet man unS, woher Zcit nchmcn,
da die sechs Jilstruktionöwochcn kaum zum Unter,
richt im reglementarischen Brückenbau hinreichen?

Wir gestehen, daß allerdings die Zcit kurz, schr

kurz, zugemessen ist; allein unsers ErachrenS dürftc
dicscm Mangcl eine wcisc Benutzung dcr Zcit, cin

wohl überlegter JnstruktioilSplan und vor Allcm
tüchtige Unterofsizicre bedeutend abhelfen. Diesen

letzten Punkt möchten wir besonders hervorheben,
mehr der Beachtung empfehlen.

Wcnn schon zum gewöhnlichen Brückenschlag er.
fahrcnc, kenntnißreichc Unterofsiziere gehören, da

die Ofsizicrc kcinc spezielle Aufsicht dcr einzelnen

Abtheilungen ausübe» könncn, wicvicl mehr erfor.
dcrt der Nothbrückenbau tüchtige Unteroffiziere,
wenn daS Werk rasch und sichcr voranschrciten soll.
Diesc Untcrofsizicrc müssen aber erzogen werden, sie

wachse» nicht von sclbst; sie werden somit zu einer
Houptsorgc dcr Instruktion, welche dicscn ihren
Zwcck durch besondere Vnterrichtestunden, durch Aebun-
gen an den Modelle», durch Ausstellung eines passenden

Neglemente« zu crreichc» suchc» mögen. Dann aber
mochtcn wir auch größere Sorgfalt bei de» Beför,
dcrungcn anempfehlen und vor Allem de» Verderb,
lichen Grundsatz der Anciennetät gänzlich verbannt
wissen.

Gnte Untcrofsizicrc nun, sagen wir ferner, siud

gccignct, den Unterricht zu erleichtern, und densel,
ben gründlicher zu machen, und eine wesentliche Er-
sxarniß an Leit zu erzielen, dann, nur dann, kann
auch im Ernstc an dic Instruktion im Nothbrücken,
bau gedacht wcrdcn, wic cr im Felde vorkommt,
nicht wic cr in Schulcu zur Nothdurft bctricbcn
zu werden pflegt.

Jn Wiederholung des Gesagten sind es also sorg-
fältige Nekrutirung, sorgfältige Nitdung der Anteroffi-
ziere (selbstverständlich auch der Ofsiziere) und end.
lich umfassende Verücksichtigung des Nothbrückenbanes,

welche unsere Waffen in Stand setzcn könncn, dcn

a» unS gestellten Forderungen zu entsprechen.
Wir wolle» gewärtigen, in wic wcit diescFinger.

zcigc Berücksichtigung sinden werden, und behalten
unS vor, zu geeigneter Zeit auf dieses Thema zu.
rückzukommen.

Umschau in der Militärliteratur.

.41àe-Nem«ire à l'usuZe àes okkviers cl Artillerie.
Straßburg, Levrault.

(Schluß.)
Das to. Kapitel enthält die Grundsätze übcr die

Zusammensetzung der Feldartillerie, sowie dcr Be«
lagerungöparkö und die Ausrüstung der Festungen,
die Bewaffnung der Küsten, wobei auch der Bcstand
dcS Materiellen der Feldbatterien und Gcbirgsbat,
tericn angegeben ist und verschiedene Beispiele über
die Stärke dcr BelagcrungSparks und Ausrüstung
der Festungen mit Gcschütz, sowic über die Konsom.
mation von Munition angeführt sind. Einzig über
den BelagcrungStrain, der vor Sebastopol in An.
Wendung gekommen, vcrlautct nichtö.

Das ll. Kapitel ertheilt kurze Notizcn über daö

Verhalten auf Märfchen, im Quartier und Lager,
sowie über Ein, und Ausschiffen von Artillerie und

namentlich übcr dcn Transport auf Eisenbahnen.—
Dicscm Kapitel sind auchAngaben über dieZahl her
Pfcrde bei jcder Geschütz, und Fuhrwerksgattung,
übcr die Längen dcr bespannten Fuhrwcrke, zum
Wenden bcnölhigten Räume u. s. w. beigefügt.

DaS l2. Kapitel ist den Lastenbewegungcn mit
den schweren Geschützkalibern aller Art, und den bei

der Armiruug der Festungen und Küsten rcsp. Auf.
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fteduttg ter ©efdjiibe auf ben SBädeii/ in Äafemat.
ten porfommenten Slrbeiten geroitmet.

©aö 13. Äapitel/ fchon oor einigenfahren in be-

fonberm Slbtrud im Vucbbanbct erfd)ienen, umfaßt
tett Vattcriebau. SRacb ter Vefcbreibung ter »er-
fdjietencti Vau- unt Vcrfleitungömaterialicn, folgt
tiejenige ter Sluöfübrung teö Vaucö jeglicher Slrt
»on Velagerungöbattcrien, tann tie teö Vattcric-
baueö in ten geftungen unt an ten Äüften, roobei

gegenüber »ou ten altem Sluögaben teö Slitc
9Remoircö befonberö ter Vattcriebau mit ©anbfäden,
ter Vau getedter ©efdjüfcftäntc unt fidjerer SRuni-

tionömagajitie, auöfübrlicbcr bcfcbricbcn unt ten
(Srfahrungeit ter legten Äriege angepaßt ift.— ©en
Schluß tiefeö Äapitelö bilbet eine Sabetle über tie
roidjtigften Slbincffungcn bei ben geftungöroerfen
nadj tem ©tjftem »on Sarmontagne, unt tie furje
Vefchreibung ter Slrbeiten beö ©enie bei ter Vcta-
gerung feftcr Vläfcc.

©aö 14. Äapitel führt tett Sitel „SRotijcn über
ten ©ienft im gelte", ipierbei wirt eine niöglidjft
furje Vefchreibung teö Verbattcnö ter Slrtiücrie im
©efedjt im freien gelte u. f. ro., bann bei Velage-
rungen unt Vertbcitigttng »on geftungen uut Äüften

ertbcilt. Stn Vodftäutigfeit taffen hierbei tie
über ben geltfrieg ertbeiften Vorfdjriftcn febr Piel

ju roünfcben übrig.
©aö 15. Äapitct liefert unö nadj einem Sluffalj

über tie Vornahme »on ©djicßpcrfuchcn namentlich
mit ipatitfcucrroaffeti/ eine SRcibc »on ©ebußtabeden

für alle ©cfcljiifcgattungeti mit Äaliber mit Slugaben

über tie Srcffroirfung / Seitenabweichungen
u. f. ro. ©ann Sabeden über tie Slnfangögefcbroin»

bigfeiten ter ©efdjoße bei »erfebiebenen Sabungen/
über tie natürlichen Viftrroinfcl/ tie ©ebußroeiten
bei »erfdjietenen SRidjtutigöroinfcfii/ bic größten
erreichbaren ©ebußroeiten, nebft St tigal»enübcr©preng.
wirfung ter fpobtgcfdjoße, ginbringung ter ©efdjoße

in ©rte, <pofj unt ©tein, »Birfung teö Vufocrö in
ÜRinen, in Vetartcu unt Slngabcn jur Verecbnung
biefer SBirfungen, julefct nodj ©djußtafetn für tie
©efdjüfce ader Slrt ter ffllarine.

©a in granfreidj ter SDJilttärbrüdcnbau ati ein

fpejieder ©ienftjrocig ter SIrtiderie betradjtet roirt
unt tie Vontonnierö fammt ten jur Vefpaiuiung
ber Vrüdeiieciuipagc nötbigen Srainpfcrte unt
9Rannfchaft taö s. Slrtiderieregiment bitten, fo ift
bem SRilitärbrürfenbau ein eigeneö Äapitel
geroitmet, ttnt jroar taö 16., roorin nidjt bloö tie tc.
taiüirte Vefchreibung unt SRomcnctatur teö fämmt*
lidjen Sötatcriateö, tie Sufammenfefcung terSrainö,
bie.Safteiiberoegungen beim Sluf. mit Slblaben mit
£antbabeu ter Vontonö gegeben ftnt, fontern audj
tiejenige teö Vaucö ader Slrtcn »onüRilitärbrüdcn,
fliegente Vräcfen, Vodbrüden nebft Slugaben über

tie SSabl ter Uebergaugöpunfte, über Äanotiicr-
fdjaluppcn u. f: ro.

Sm 17.Äapitel finben fieb tieSlotijen übcr£anb-
feuerroaffen mit btanfe SBaffcn. Vei »Slnlaß ter SRo-

menclatur terfelbcn ergibt fidj etwefdjer Sluffchiuß
über tie Süge, ©rad u. f. ro. teß neuen ©eroebrmo-
tedeö ter ©arte »om Sabr 1854, foroie über taö

©tu&ermotcd Pon 1853 unt fämmtlidje noch im ©e-
brauch beftntlidjcn altern SRotefle pon SBaffen ader
Slrt für Offijiere unt Sruppe ter Santarmee unb
Marine nebft Slngabcn über tie bauptfädjlidjften
üRaß- mit ©eroidjtöpcrhäftniffe, ©tärfe ter Sabungen

jur Erprobung ter ©erochrlätife, 9Rotuö ter
Prüfung ter btanfen SBaffen unt Äüraffe.

@ö ftntcn ftch in tiefem Äapitel fernerö noch Sin-
gaben über Sinriebtung pon ©croebrreparaturroerf-
ftätten, Sluörüftung ter Äiften für Vorratbögcroebr-
bcftanttbcile unt porrätbtge SBaffettbeftanttbeite
alter Slrt bei geltauörüftungen, tann über tie Ver»
padung ter SBaffen bebtifö teren Sranöport, über
teren SluffteUung in ten ffllagajincn.

©en ©cbluß btefeö Äapitelö bitten SRotijen über
bie Satnngcn, mit SRegcfn beim 3ielen für fämmtliche
£anbfciicrmaffcn, nebft febr intereffantcn gefchicfjt-
lidjcn ©aten mit Sabeden, über tie Qjrgebniffc ter
Vcrfucbc mit glatten mit gejogenen ©ewebren bii
in tie jüngfte Seit, wo poriäuftg fämmtliche Snfan-
terie ter ©arte (außer ten gbaffcuröbataidonen,
weldje befannter Maßen ©ornftufcer führen) mit
einer gejogenen SBaffe »om gewöhnlichen ©ewebrfali«
ber »erfeben wurte, teren ©efchoß aber 36 ©rammeö
roiegt (alfo circa 14 per Vfunb). ©iefeö ©pftem hat
PietSlcbiiltchfcit mit temjenigen PonVretaj.Vurnanb
auf taö Snfantericgerocbr auögctchnt, roobei taö
©efchoß 36 ©rammeö wiegt, mit fomit ein £aupt.
einroant, ten matt gegen taö SDiiniegcroebr führt,
nämlicb taö ju fehwere ©efchoß, jiemlieh befeitigt
würte.

©aö 18. Äapitel gibt SRotijen über gcltbcfefti-
gung, Ginridjtung pon Käufern unt ©örfern jur
Vertbeitigung, Slngriff mit Vertheitigung pon gelb*
fehanjen mit über ben Sagerbau.

3n tem 19. Äapitct fint tie SRcfognoöjirungen
abgebantelt, wobei über taö Sliifiichmen mit unt
ohne Snftrtimente, taö SRioedircn unt Vlmijcichnen
furje Slngabcn enthalten fint, tenen eine Slufjäh-
fung ter bauptfärf)Iichftcn Sltibaltöpuufte bti ter
Serrainbefchrcibmig folgt.

©aö 20. Äapitel umfaßt unter tem Sitel »erfebie-
tene »Slngabcn, eine Slnjabl böcbft intereffatitcr Su*
famnienftcdungen unt Sluöjuge auö ten beften SBerfen

über Vbpnf, SÖlccbanif uut Vatpftif, nebft aUge«

mein mathematifdjen SRotijcti/ Slngabcn über Wai
miböeroicht, ©efcbü&e untSPaffcn fremter Slrmeen

mit einigen Slngabcn über teil ©ienft / Vdijei ter
Sruppen.

3n tem 21. Äapitel ift haöSRecbnungöipefcn einer

Vatterie abgebantelt, wobei man juglcicb noch Sluf-

fdjluß über ten Veftant ter pcrfdjictcncn Slrtcn

Vattcrien mit Äompagnien terSlrtidcrietruppe auf
tem grietenöfuß, tem Pcrftärften ©tant unt tem
Äricgöfuß, über tie ©oltperbättniffe, ©tärfe ter
Stationen mit außerortenttidjen Verpflegungen/ er-
bätt.

©er Slnbang enthält noch einige SRotijen betref.

fent ©egenftänte / roeldje währent tem ©rud erft

teftniti» feftgefeßt wurten, wie j. V. tie Äonfttuf-
tionötabedcn für gußeiferne geftuugö. 24- unt

7t
stelluug der Geschütze auf den Wällen/ in Kasemat.
ten vorkommenden Arbeiten gewidmet.

DaS t3. Kapitel/ schon vor cinigcn Jahrcn in bc-

sondern, Abdruck im Buchhandel erschiene«/ umfaßt
den Batteriebau. Nach dcr Beschreibung dcr
verschiedene» Bau. und Verkleidungsmaterialien/ folgt
diejenige der Ausführung dcö Baues jeglicher Art
von BelagcrungSbatterien, dann dic des Batterie,
baueS in dcn Festungen und an den Küsten, wobci
gegenüber von den ältern Ausgaben dcS Aide.
Mémoires besonders dcr Battcriebau m,t Sandsäcke«,
der Bau gedeckter Geschützstände und sicherer Muni.
tionSmagajine, ausführlicher beschricbcn und den

Erfahrungen der letzten Kricge angepaßt ist.— Den
Schluß diescö Kapitels bildet eine Tabelle über die

wichtigsten Abuicssungcn bei den Fcstungswcrkcn
nach dem System von Carmontagnc, und die kurze

Beschreibung dcr Arbeiten des Gcnie bci der Bela,
gerung fester Plätze.

Das 14. Kapitel führt den Titcl „Notizen übcr
den Dienst im Felde". Hierbci wird eine möglichst
kurze Beschreibung deS Verhaltens dcrArtillcric im
Gefecht im frcicn Felde u. s. w., dann bci Belage,
rungen und Vcrthcidigung von Festungen und Kü.
sten ertheilt. An Vollständigkeit lasscn hicrbci die

über dcn Feldkrieg ertheilten Vorschriften sehr viel
zu wünschen übrig.

Das tS. Kapitcl liefert unö nach einem Aufsatz
über die Vornahme von Schießverfuche,, namentlich
mit Handfeuerwaffen/ eine Reihe von Schußtabellcn
für alle Geschützgattungen und Kalibcr und Ang«.
bcn übcr die Treffwirkung/ Scitcnabwcichungcu
u.s. w. Dan» Tabellen über die Anfangögefchwin.
digkeitcn dcr Gcfchoße bei verschiedcnc» Laduugen,
übcr die natürlichen Visirwinkel, die Schußweiten
bei verschiedenen Richtungswinkeln, die größtcn cr.
reichbarcn Schußweiten, nebstAngabcnübcr Spreng.
Wirkung der Hohlgcschoßc, Eindringung der Geschoße

in Erdc, Holz und Stein, Wirkung deö PulvcrS in
Minen, in Pctardcn und Angaben zur Berechnung
dieser Wirkungen, zuletzt noch Schußtafeln für die

Geschütze aller Art dcr Marine.
Da in Frankrcich dcr Militärbrückcnbau als ein

spezieller Dienstzwcig dcr Artillerie betrachtet wird
und die Pontonniers sammt den zur Bespannung
der Brückenequipagc nöthigen Trainpfcrde und

Mannschaft daö s. Artillerieregiment bilden, so ist

dem Militärbrückenbau ein eigenes Kapitel ge,
widmet, und zwar daö t6., worin nicht bloö dic dc.

taillirtc Beschreibung und Nomcnclatur dcö sämmtlichen

Matcrialeö, die Zusammensetzung derTrainö,
die Lastcnbewegungcn beim Auf. und Abladen uud

Handhabe» dcr Pontons gegeben sind, sondern auch

diejenige dcö Baues aller Arten vonMilitärbrückcu
fliegende Brücken/ Bockbrücken ncbst Angaben übcr
dte Wahl dcr Ucbergaugöpunkte, über Kanonier,
schaluppen u. s: w.

Im t7.Kapitcl sindcn sich die Notizen überHaud,
fcucrwaffen und blanke Waffcn. Bci Anlaß der No,

menclatur derselben ergibt sich etwelcher Aufschluß
über die Züge, Drall u. s. w. deö neucn Gcwehrmo.
dclleS der Garde vom Jahr tS64, sowic übcr daS

Stutzermodcll von 18S3 und sämmtliche noch im Ge.
brauch befindlichen ältern Modelle von Waffen aller
Art für Offiziere und Truppe der Landarmee und
Marine ncbst Angaben über die hauptsächlichsten
Maß. und GewichlSvcrhältnisse, Stärke dcr Ladun«
gen zur Erprobung dcr Gcwchrläufe, Modus der
Prüfung der blanken Waffen und Kürasse.

ES finden stch in diesem Kapitel scrncrS noch An.
gabcn über Einrichtung von Gewehrreparaturwcrk,
stälten, Ausrüstung dcr Kisten für VorrachSgcwehr,
bestandthcilc und vorräthige Waffenbestandtheile
aller Art bei Feldausrüstungen, dann übcr die

Verpackung der Waffen behufs dercn Transport, über
dcrcn Aufstellung in dcn Magazinen.

Den Schluß dlcscs KapitclS bilden Notizen über
die Ladnngcn, und Regcln beim Zielen für sämmtliche

Handfcncrwaffcn, ncbst schr interessante» geschieht,
lichen Darci, und Tabelle», über die Ergebnisse der
Versuche mit glatten und gezogenen Gewehren biS

in dic jüngstc Zeit, wo vorläufig sämmtliche Jnfan.
terie der Gardc (außcr den Chasscursbataillonen,
welchc bekannter Maße» Dornstutzcr führen) mit ei.
ner gezogenen Waffe vom gewöhnlichen Gewehrkali,
ber versehen wurdc, deren Geschoß aber 36 Grammes
wiegt (also eirea 14 pcr Pfund). DicseS Systcm hat
vicl Aehnlichkeit mitdcmjenigenvonPrvlaz.Burnand
auf das Jnfanteriegcwchr ausgedehnt, wobei daö

Gcschoß 3« Grammes wiegt, und somit ein Haupt,
einwand, dcn man gegcn das Miniêgewehr führt,
nämlich das zu schwere Gcschoß, ziemlich beseitigt
würde.

Das 18. Kapitel gibt Notizen übcr Fcldbcfcsti.

gung, Eiurichtung von Häuscrn und Dörfcrn zur
Vertheidigung, Angriffund Vertheidigung von Feld,
schanzcn und über dcn Lagcrbau.

Jn dcm 19. Kapitcl sind die Rekognoszirungen
abgehandelt, wobei übcr daö Aufnehmen mit und
ohne Instrumente, daö Nivellircn und Planzeichnen
kurze Angaben cnthallen sind, dcncn einc Aufzäh.
lling dcr hauptsächlichstcn Anhaltspunkte bei der

Tcrrainbcschrcibnng folgt.
Das 2tt, Kapitel umfaßt unter dcm Titcl verschic,

dcne Angaben, cinc Anzahl höchst intcressantcr
Zusammenstellungen und Auszüge auö dcn bcstcn Wer.
ken übcr Physik, Mechanik und Balystik, ncbst allge.
mein mathematischen Notizcn, Angaben übcr Maß
undGewicht, Gcschütze und Waffen fremder Armeen
und cinigcn Angaben übcr dcn Dicnst, Polizei der

Trnppcn.

Jn dcm 2i. Kapitel ist daö Rechnungswesen einer

Battcric abgehandelt, wobci man zugleich noch Auf.
schluß übcr dcn Bestand der verschiedenen Arten
Battcricn uud Kompagnien der Artillericiruppe auf
dcm Fricdcnöfuß, dem verstärkten Stand und dem

Kriegsfuß, über die Soldverhältnisse, Stärke der

Rationen und außerordentlichen Verpflegungen, er.
hält.

Der Anhang enthält noch cinige Notitzcn betref.

fcnd Gegenstände, welche währcnd dcm Druck erst

desinitiv festgefctzt wurden, wic z. B. die Konstruk.
tionötabcllcn für gußciscrnc Festuugö. 24. und
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i6pfüntcr-Äanonen, bai Saboriren beö ©brapnetö

ju ber i2pfünbcr-©ranatfanonc.
(ärntlidj folgen 109 flcine Viättcr mit 3eidjnutr-

gen, welche ten Scr.t »erteutlichen, uut in taö ganje
bebantette ©cbiet beö Slrtiderietienftcö unt ter
Äricgöroiffenfchaften geboren. Vcrbältiußmäßig am
meiften ift hier ter Vattcriebau mit gelbbefeftigung
unb ter SRilitärbrüdenbaii bebaebt.

©aö Scfcn tiefeö SBerfeö ift jroar mübepod für
Offtjiere welche ber franjöftfcben ©prachc nicht ganj
mächtig ftnb, hauptfädjlid), weil tie ffllebrjabl ber
teebnifeben Sluötrüdc in gewöhnlichen SBörtcrbüdjcrn
gar nicht porfömmt/ adein tenen, roelcbe tiefeö £in»
berniß bewältigen/ fann reicher Sohn ibreö Qriferö

garantirt roerben.

Sehe Strtiderie fodte ein foldjeö £antbudj bt.
ftßen, — roenn audj nidjt gerate in fo auögctehntcr
SBeife.

&cbwcii.
©ie 4>4>. Oberften »BontemS Pon Or6e unb gretj Pon

Vrugg ftnb mit »Beibehaltung ihrer Slnciennität wieber

in ben eibg. @eneralfta6 getreten; ber »BunbeSratb hat
ferner« 4}errn Oberftl. ©ehret jum eibg. Oberften

ernannt, tai finb SBablen, ju benen Wir un« gratuliren
fönnen.

3ürid). (Äotrefp.) ta in gegenwärtiger Seit fo Piel

piel übet ba« fdjweij. SRiütär, namentlia) über beffen

Vilbung, (Sintheilung, Äleibung unb »Bewaffnung Pon

höherer ©eite, in ©efeUfdjaften unb in öffentlichen
Vlätttrn gerebtt unb gefchrieben wirb, fo bürfte ti 3h-
nen Pielletcbt nicbt unangenehm fein, hierüber auch eine

2lnflcbt Pon einer nieberen Seite ju üernefjmen unb biefen

3eilen bie ©palten 3bre« gefcöäfetenaSlatteS ju öffnen.
SBaS bie >2lu«6ilbung höhern unb niebern ÜRilitar«

anbetrifft unb namentlich ber Offtjiere, fo ift biefelbe je»

benfads nod) etwas mangelhaft, unb eSbarfbafüretwad
mehr als bisher getban tverben. (Sine Äompagnie Pon

unwiffenben, b. b. mangelbaft ausgebildeten Offtjieren
geführt, Ift immer, wenn auch bie »JRannfcbaft ganj gut

ift, fcblecbt baran. (Sin nur orbentlicb gehüteter ©olbat,
beren Befonber« in unferm Äanton unb biedeiebt auch

anberSwo, gewiß bie größere 3«bl ftnb, fteht int erften

Qlugenblicfe fdjon mit wem er eS ju thun hat, er Perachtet

ben untüchtigen Offtjier, Perliert ben ÜRutb unb bie

Suft jum ererjiren unb befonberS wenn, wie eS in biefen

Vetbaltniffen bann meiften« ber gall tft, le&terer

noa) fehr anmaßenb unb mürrifcb ift. (Sin tüchtiger
Offtjier »erachtet bie ©olbaten nicht unb behanbelt fte nicht

grob, fonbern gerabe ba« ©egentbeil, unb babureb wirb
eine (Sinigfcit, ein gegenfeitigeS 3«trauen, eine Qlchtung

gegen bte Vorgefefeten unb folglich einen ©ienftetfer er»

jWecft, btr ti in Pier Sagen gewiß weiter bringt, atS

ein 8tägigtS (Srerjitium unter untüchtigen unb ju ftol-
jen Offtjieren.

»Boden unfere Vebörben ba« SBort „(Sintradjt madjt
ftarf" bti ihrer 5lrmee hauptfädjlid) jum 3Rotto

fübrtn, fo mögen fte obige« ein wenig beberjigen
unb befonberS barauf hinarbeiten, baß e8 audj Unbemittelten

möglid) tüirb, OfftjierSfteHen ju befleiben unb
bann ifl t« gewiß möglich, ein tüchtige« unb für unfet
aWtlitär paffenbt« OfftjierSforpS ju fteden.

SBaS bie (Sintheilung in bleibenbe SMtiiftonett unb
»Brigaben anbetrifft, ftimme icf) jebenfad« aucb bafx'xt,

inbem baburefj eine Befanntfcbaft, eine 6effere Vertraut»
heit, fowie auch eine beffere »Bilbung ber höhern Offt»
jiere erjielt werben fann. «Räber fonnte icb micb inbeffen
nicht einlaffen, inbem biefe »Angelegenheit mir ju ferne

fteht. ©agegen möchte idj mich noch näher über bie

»Befleibung unb 9lu«rüftung unferer Wannfcbaft aui*
brücfen:

©oPiel icb au« ber Wilitärjeitung unb anbern
öffentlichen »Blattern habe erfeben fönnen, will man att*
gemein barauf toSfteuern, bie Befleibung fo einfach at«

möglid) ju machen, um babureb ble»JJu8ga6en be« Staate«

ju rebujiren. ©ieß wäre ttnb fonnte fchon xtebt

fein wenn e« ginge unb unferem 3ettgetft entfpredjen
würbe. Slber e« weiß bod) gewiß ein jeber, baß man
beutjutage adentfjal6en fehr Piel auf bie Schönheit be«

Äleibe« hält, tai Sluge will fowohl al« jeber anbere

©inn befriebigt werben. SBenn unfere ©olbaten nur mit
ber Slermelwefte Porlie6 nehmen muffen, fo öerlicren fte

baburdj bie Siebe jum SRilitär nodj mehr al« bi« jefet.

3n einer Äleibung bie nidjt« Porftedt, füljlt ftdj ber ©olbat

befebämt unb erniebrigt Por bem SlriPatPolf, ba« in
feinen fdjönen Äteibern ben 3Rilij in feiner Slermelwefte

ü6erbieSlchfcl anfleht; id) fattn hierüber auS Erfahrung
reben. (SS wirb auch unter ben ©olbaten aßgemein ju
fagen gepflegt: ein ©olbat in »Jiermelwefte ohne epauletten

unb ©56el, fetje einer grau im Unterrocf gleich.
SBtU audj ber graef weggefebafft werben, fo wirb bieß

wohl nicbt fo Piel ©taub aufwerfen, wenn bann

bagegen ber SBaffenrocf eingeführt würbe, ein JRoef,
' gleich btmjenigen ber tfjurgauifeben Sanbjäger, fo würbe

babureb bem ©tolje unferer 2Rilijen SRedjnung getragen
unb biefcl6en gewiß babureb ju größerem ©ienfteifer er»

mutbigt. ttt Solbat ift ja ohnehin ein geplagter Teufel;

warum fod ihm nicht eine anftänbige unb erbent»

liebe Äleibung gegönnt werben. »JJcan hat ftcb in legtet
Seit fchon überjeugen fönnen, wie ungern ber Solbat
pon feinem ©ebmuefe etwa« wegläßt, als man ben

Sägern ben Sä6et wegnahm. Srobbem ihm babureb etwa«

antrugen erleichtert würbe, trennte er ftd) bod) ungeme
Pon feiner glänjenben Seitenwaffe.

©ehranerfennenSwerth ift ti bagegen, wie für ba« neue

3ägergewefjr gefämpft unb gerungen wirb, unb bieß wäre

jebenfall« aucb "ne SBaffe, bte unfere 3ägerfompagnten

unb bie ganje »Jlrmee nicfjt nur gieren, fonbern aud)

febüfeen würbe. 3a) habe bie lefcteS Sahr Porgenommtnt
Prüfung biefeS ©ewehr« aua) felbft mitgemacht unb

ba6e mich Pon ber Sweefmäßigfeit beffelben überjeugt.
Seber ©olbat trug biefe SBaffe mit ©tolj unb wibmete

berfelben ade »JJlufmerffamfeit unb ©orgfalt. ©ie £b<o»

rtefhinben über bie »Befdjaffenheit unb ben ©ebraueb biefer

SBaffe Pon ajerrn Sieutcnant SRiei gegeben, welcher

un« ftet« in banf6arem Slnbenfen Per6lei6en wirb, flößen

wie ©efunben babin.
Unb nun, beftblenbe Ferren, ge6en Sie un« eine or»

bentllche Äleibung unb eine tüchtige SBaffe, fo werben

wir aucb orbentlicb auSfeben unb tüchtige ©olbaten fein.

(Sin Äorporal aus bem Sütcher »Bataillon SRr. 9.
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löpsündcr.Kanonen, das Laboriren deS GhrapnclS

zu der l2pfünder.Sranatkanone.
Endlich folgen i«9 kleine Blätter mit Zeichnn«,

gen, welche den Text verdeutlichen, uud in daS ganze
behandelte Gebiet deS Artilleriedienstes und dcr
Kriegswissenschaften gehören. Verhältiiißmäßig am
meisten ist hier der Batteriebau mit Feldbefestigung
und der Militärbrückenbau bedacht.

Das Lesen dieses Werkes ist zwar mühevoll für
Ofsiziere welche dcr französtschen Sprache nicht ganz
mächtig sind, hauptsächlich, wcil die Mehrzahl der
technischen Ausdrücke in gcwöhnlichcn Wörterbüchern
gar nicht vorkömmt, allein denen, wclche dieses Hin,
derniß bewältigen, kann reicher Lohn ihres Eifers
garantir! werdcn.

Jede Artillerie sollte ein solches Handbuch be.

sitzen, — wcnn auch nicht gcrade in so ausgedehnter
Weise.

Schweiz.
Die HH. Oberftm Bontems von Orbe und Frey von

Brugg sind mit Beibehaltung ihrer Anciennität wieder

in den eidg. Generalstab getreten; dcr BundeSrath hat
ferners Herr» Oberstl. Gehret zum eidg. Obersten er»

nannt. Das sind Wahlen, zu denen wir uns graiuliren
können.

Zurich. (Korresp.) Da i» gegenwärtiger Zeit so Viel
Viel über das schweiz. Milirär, namentlich über dessen

Bildung, Eintheilung, Kleidung und Bewaffnung von
höherer Seite, in Gesellschaften und in öffentlichen
Blättern geredet und geschrieben wird, so dürfte es Jh.
nen vielleicht nicht unangenehm sein, hierüber auch eine

Ansicht von einer niederen Seite zu vernehmen und die>

sen Zeilen die Spalten Ihres geschätzten Blattes zuössnen.

Was die Ausbildung höhern und niedern Militärs
anbetrifft und namentlich der Ofstziere, so ist dieselbe

jedenfalls noch etwas mangelhaft, und esdarfdafüretwaS
mehr als bisher gethan werden. Eine Kompagnie vo»

unwissenden, d. h. mangelhaft ausgebildeten Ofstzieren

geführt, ist immer, wenn auch die Mannschaft ganz gut

ift, schlecht daran. Ein nur ordentlich gebildeter Soldat,
deren besonders in unserm Kanton und vielleicht auch

anderswo, gewiß die größere Zahl sind, sieht im ersten

Augenblicke schon mit wem er eS zu thun hat, er verach»

tet den untüchtigen Offizier, verliert den Muth und die

Luft zum ererziren und besonders wenn, wie es in diesen

Verhältnissen dann meisten« der Fall ift, letzterer

noch sehr anmaßend und mürrisch ist. Ein tüchtiger Of>

fizier verachtet die Soldaten nicht und behandelt ste nicht

grob, sondern gerade das Gegentheil, und dadurch wird
eine Einigkeit, ein gegenseitiges Zutrauen, eine Achtung

gegen die Vorgesetzten und folglich einen Diensteifer er»

zweckt, der eS in vier Tagen gewiß weiter bringt, als
ein StägigeS Ererzitium unter untüchtigen und zu ftol
zen Offizieren.

Wollen unfere Behörden das Wort „Eintracht macht
stark« bei ihrer Armee hauptsächlich zum Motto
führen, so mögen ste obiges ein wenig beherzigen

und besonders darauf hinarbeiten, daß eS auch Unbemit
teKen möglich wird, OffizierssteUen zu bekleiden und
dann ift eS gewiß möglich, «n tüchtiges und für unser

Militär passende« Offizierskorps zu stellen.

WaS die Eintheilung in bleibende Divisionen und
Brigaden anbetrifft, stimme ich jedenfalls auch dafür,
indem dadurch eine Bekanntschaft, eine bessere Vertrautheit,

sowie auch eine bessere Bildung der höhern Offiziere

erzielt werden kann. Näher könnte ich mich indessen

nicht einlassen, indem diese Angelegenheit mir zu ferne
steht. Dagegen möchte ich mich noch näher über die

Bekleidung und Ausrüstung unserer Mannschaft
ausdrücken :

Soviel ich aus der Militärzeitung und andern
öffentlichen Blättern habe ersehen können, will man
allgemein darauf lossteuern, die Bekleidung so einfach als
möglich zu machen, um dadurch dieAusgabeu deö Staates

zu reduzireu. Dieß wäre und könnte schon recht
fein wenn es ginge und unserem Zeitgeist entsprechen
würde. Aber eö weiß doch gcwiß ein jeder, daß man
heutzutage allenthalben sehr viel aufdie Schönheit des

Kleides hält. DaS Auge will sowohl als jeder andere

Sinn befriedigt werden. Wenn unsere Soldaten nur mit
der Aermelweste Vorlieb nehmen müssen, so verlieren ste

dadurch die Liebe zum Militär noch mehr als bis jetzt.

Zn einer Kleidung die nicht« vorstellt, fühlt fich der Soldat

beschämt und erniedrigt vor dem Privatvolk, daS in
seinen schönen Kleidern den Miliz in seiner Aermelweste
über dieAchsel ansteht; ich kann hierüber aus Erfahrung
rede». ES wird auch unter den Soldaten allgemein zu
sagen gepflegt: cin Soldat in Aermelweste ohne Epau»
leiten und Säbel, sehe einer Frau im Unterrock gleich.

Will auch der Frack weggeschafft werden, so wird dieß

wohl nicht so Viel Staub auswerfen, wenn dann

dagegen der Waffenrock eingeführt würde, ein Rock,

gleich demjenigen der thurgauischen Landjäger, so würde

dadurch dem Stolze unserer Milizen Rechnung getragen
und dieselben gewiß dadurch zu größerem Diensteifer er-

muthigt. Der Soldat ift ja ohnehin ein geplagter Teufel;

warum soll ihm nicht eine anftändige und ordentliche

Kleidung gegönnt werden. Man hat fich in letzter

Zeit schon überzeugen können, wie ungern der Soldat
Von seinem Schmucke etwas wegläßt, als man den IZ,
gern den Säbel wegnahm. Trotzdem ihm dadurch etwaS

am Putzen erleichtert wurde, trennte er sich doch ungerne
Von seiner glänzenden Seitenwaffe.

Sehr anerkennenswerth ist cs dagegen, wie für daS neue

Jägergewehr gekämpft und gerungen wird, und dieß wäre

jedenfalls auch eine Waffe, die unsere Jägerkompagnien

und die ganze Armee nicht nur zieren, sondern auch

schlitzen würde. Ich habe die letztes Jahr vorgenommene

Prüfung dieses Gewehrs auch selbst mitgemacht und

habe mich von der Zweckmäßigkeit desselben überzeugt.

Jeder Soldat trug diese Waffe mir Stolz und widmete

derselben alle Aufmerksamkeit und Sorgfalt. Die Theo-

rieftunden über die Beschaffenheit und den Gebrauch dieser

Waffe Von Herrn Lieutenant Ribi gegeben, welcher

uns steig in dankbarem Andenken verbleiben wird, flößen

wie Sekunden dahin.
Und nun, befehlende Herren, geben Sie unö eine

ordentliche Kleidung und eine tüchtige Waffe, so werden

wir auch ordentlich aussehen und tüchtige Soldaten sein.

Ein Korporal aus dem Zürcher Bataillon Nr. 9.
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